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Protokoll

REGSAM   Vollversammlung im 11. Stadtbezirk  

Milbertshofen-Am Hart

Mittwoch 26.10.2005

16.00-18.40

Jugendwerkhalle

Hanselmannstr. 33

Moderation: Friederike Goschenhofer

Protokoll: Christel Bulcraig, Friederike Goschenhofer

Tagesordnung:

0. Begrüßung

1. Information zu REGSAM stadtweit

2. Informationen zu REGSAM im 11. Stadtbezirk, Wahl der Schlüsselperson

3. Das Selbstverständnis von REGSAM im 11. Stadtbezirk

PAUSE

4. Internetauftritt

5. München Sozial – Stadtteilführer online

0.   Begrüßung

Die REGSAM-Moderatorin Friederike Goschenhofer begrüßt die Anwesenden zur ersten REGSAM-Vollversammlung in Milbertshofen-Am Hart seit der Umstrukturierung von REGSAM in 2004.

Die Tagesordnung wird genehmigt. 

1. Information zu REGSAM stadtweit

Friederike Goschenhofer stellt den Stadtratsbeschluss vor, in dem Auftrag und Ziele von REGSAM beschrieben sind (wurde mit Einladung verschickt). Sie informiert über die Organisationsstruktur (wurde ebenfalls im Vorfeld versandt): der Trägerverein für regionale soziale Arbeit e.V. hat die Trägerschaft für REGSAM übernommen. Mitglieder des Vereins sind Vertreter der führenden Wohlfahrtsverbände und des Sozialreferats der LH München. Die Geschäfte von REGSAM führt Karin Majewski. Acht ModeratorInnen sind für das gesamte Stadtgebiet zuständig. Ein Kuratorium, in dem aus jedem Stadtbezirk ein/e gewählte/r VertreterIn aus den jeweiligen RAGS (Regionalen Arbeitsgemeinschaften für Soziales) vertreten ist, hat beratende Funktion. Den Vorsitz in diesem Gremium hat Anne Hirschmann. Für den 11. Stadtbezirk ist Christel Bulcraig im Kuratorium vertreten.

REGSAM besitzt eine Leistungsbeschreibung, in der Ziele und Aufgaben der REGSAM ModeratorInnen festgelegt sind. Hier finden sich Aufgaben wie: 

Ansprechpartner für die Region zu sein, die Unterstützung der Facharbeitskreise und ihrer Projekte, die Organisation von RAGS- Sitzungen und Vollversammlungen, die Unterstützung bei Anträgen und Stellungnahmen der RAGS, als „Informationsdrehscheibe“ zu fungieren, die Pflege regionaler Adressdateien, die Unterstützung der Regionen bei der Öffentlichkeitsarbeit, die Mitwirkung an regionalen Sonderprojekten, die Kontakte zu Politik und Verwaltung.

REGSAM zentral führt gemeinsame Informations- und Fortbildungs-Veranstaltungen durch, z.B. in 2005 zu den Auswirkungen von Hartz IV und dem neuen Zuwanderungsgesetz. 

Der Sozialreferent und die Mehrheit im Stadtrat sind von der Notwendigkeit des REGSAM-Netzwerks sowie seines professionellen Managements überzeugt. In der CSU gibt es, was REGSAM anbelangt, Diskussionen. Stadtweite Lobbyarbeit ist weiterhin vonnöten.

Mehr zu REGSAM ist dem Internet zu entnehmen. www.regsam.net.

Helmut Gmeinwieser, Verein Stadtteilarbeit: Welche Rechte hat REGSAM? Welche Instrumente können genutzt werden?

Die RAGS (Regionale Arbeitsgemeinschaft für Soziales) kann Anfragen an Politik und Verwaltung stellen, die beantwortet werden müssen. Eine wichtige Aufgabe ist, über fachliche Stellungnahmen aus der Sozialregion bei sozialen Planungen mitzuwirken.

2. Informationen zu REGSAM im 11. Stadtbezirk

Zum 11. Stadtbezirk gehören das Olympiadorf, Milbertshofen, Am Hart, Harthof und Nordheide (Nordheide und Panzerwiese). Der Stadtbezirk läuft unter Sozialregion 7. 

Im Jugendbereich des 11. Stadtbezirks startete am 27.Oktober 2005 das Projekt „Sozialraumkonzept 11. Stadtbezirk“, das in ähnlicher Form bereits im 24. Stadtbezirk durchgeführt wurde.
Zusammen mit den Kinder- und Jugendeinrichtungen wird dabei im Zeitraum von einem Jahr unter Federführung des Stadtjugendamts ein Sozialraumkonzept erarbeitet, das u. a. die Bestimmung von kleinteiligen Sozialräumen für Kinder und Jugendliche im11. Stadtbezirk zum Ziel hat. Beteiligt sind alle Freizeiteinrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit und benachbarte Produkte des Stadtjugendamtes wie Streetwork, Schulsozialarbeit. Durch Stadtteilbegehungen, Befragungen, Beobachtungen und die persönlichen Einschätzung der pädagogischen Fachkräfte wird festgestellt, wo sich Jugendliche in der Region bewegen, welche Sozialräume sie sich aneignen. Neue Bedarfe werden ermittelt und Angebotsoptimierung betrieben. 

Uschi Weber stellt nun das Struktur-Organigramm von REGSAM im 11. Stadtbezirk vor, das in der Einladung mit verschickt wurde. Sie stellt die RAGS-Mitglieder (die SprecherInnen der verschiedenen Arbeitskreise und die Vertreterin des BA 11) persönlich vor. Wenn der Internet-Auftritt des 11. Stadtbezirks fertiggestellt ist, sind die Kontaktadressen dort abrufbar. (Selbstverständlich erteilt hier auch die REGSAM-Moderatorin gerne Auskunft.)

Fragen: 

· Warum gibt es neben der RAGS noch so viele andere Arbeitskreise? Überschneiden sich hier nicht die Aufgabenbereiche? 

Die RAGS hat eine übergreifende, koordinierende Funktion gegenüber den Arbeitskreisen. Die regionalen Gremien AKSD (Arbeitskreis soziale Dienste am Hart) und RAK (Regionaler Arbeitskreis Milbertshofen) bestanden als zielgruppenübergreifende Arbeitskreise bereits vor REGSAM. Sie bestehen innerhalb von REGSAM als Facharbeitskreise weiter und fokussieren die regionalen Belange der Stadtbezirke. Die AK Jugend in beiden Regionen arbeiten bei Fachthemen, z.B. Drogenprävention, zusammen und führen gemeinsame Sitzungen durch. Im Seniorenbereich gibt es Zusammenarbeit z.B. im Rahmen der Pflegebörse. Darüber hinaus arbeitet man auch mit benachbarten Regionen zusammen.

· Herr Putscher, Seniorenbeirat: In der vorgestellten Vernetzungsstruktur ist das Olympiazentrum nicht sichtbar. Wer vertritt das Olympische Dorf?

Es gibt eine konstante Teilnahme von Oly im Arbeitskreis Kinder Milbertshofen, im AK Jugend Milbertshofen und in der ÖAG für SeniorInnen in Milbertshofen.

Jewgjenij Schuhr, SBZ am Hart: die Menschen richten sich nicht nach Stadtteilgrenzen, sie bewegen sich zwischen den Regionen. Deshalb ist konsequenter Austausch mit benachbarten Regionen notwendig.

· Welche Funktion hat die Vollversammlung?

Die Vollversammlung dient der öffentlich zugänglichen Informationsweitergabe und der Darstellung der Arbeit von REGSAM. Sie kann Anträge stellen und Beschlüsse fassen, die in der RAGS weiterbearbeitet werden müssen.

Die Vollversammlung wählt auch die Schlüsselpersonen für die RAGS. Das sind Personen, die nicht über ein Mandat aus Arbeitskreisen in die RAGS kommen, aber aufgrund ihrer Tätigkeit im Stadtbezirk für die RAGS wichtig sind.

Die RAGS hat vorgeschlagen, dass künftig Ronald Wirth, Leiter des Allgemeinen Sozialdienst (ASD) Nord-1, Winzererstr., als Schlüsselperson an der RAGS teilnimmt. 

Herr Wirth stellt sich der Vollversammlung vor. Ihm ist die Vernetzung und die Zusammen​arbeit verschiedener sozialen Professionen im Stadtteil ein großes Anliegen. Seines Erachtens benötigt REGSAM mehr Schlagkraft. Der Fachbasis muss klar sein, was REGSAM für Nutzen hat und was der Nutzen für den Bürger ist. REGSAM muss sich für die Zukunft positionieren, auch stadtweit. Er bietet seine Mitarbeit und Unterstützung an.

Helmut Gmeinwieser: Es gibt genügend gute Ergebnisse der REGSAM-Arbeit, die es aber auch herauszustellen und darzustellen gilt, was derzeit noch nicht in genügendem Umfang geschieht.

Herr Wirth: Was braucht der 11er: hier sollte man gemeinsam Ziele entwickeln, die sich dann in den Zielen des Sozialreferates wieder finden.

Herr Wirth wird - bei 3 Enthaltungen - mit Stimmenmehrheit als Schlüsselperson gewählt. Er nimmt die Wahl an.

3. Das Selbstverständnis von REGSAM im 11. Stadtbezirk.

Elke Kremer stellt die Ergebnisse der letzten RAGS -Sitzung zum Selbstverständnis von REGSAM vor. 

· Sozialpolitisches Mandat

· Situation und Entwicklung im Stadtteil, Bedarfe feststellen

· Dialog mit Politik und Verwaltung

· Dialog und Zusammenarbeit REGSAM stadtweit

· RAGS als Auftraggeberin der Moderation

Das Thema Selbstverständnis wurde, wo möglich, in den Arbeitskreisen bereits diskutiert. 

Hier einige Anmerkungen von der Fachbasis: 

J. Schuhr: Der AK Jugend Hart/Harthof unterstützt das sozialpolitische Mandat.

Elke Kremer, ASD Nord-1: AK Jugend Hart/Harthof-Mitglieder fühlen sich als Mitglieder dieses AKs. Transfer und Rückkopplung mit RAGS könnte optimiert werden und Entscheidungswege deutlicher gemacht werden.

H. Gmeinwieser: Auch die Mitglieder des AK Jugend Milbertshofen identifizieren sich mit den REGSAM-Strukturen und dem REGSAM-Anliegen. Allerdings sollten Entscheidungen und Entscheidungswege noch transparenter rückgekoppelt werden. Wenn Anträge gestellt werden, muss auch über das spätere Ergebnis informiert werden.

Uschi Weber, Lernziel: Erfolgreiches Arbeiten muss nach außen getragen werden.

Zum Beispiel ist das Mütterzentrum Harthof ein Erfolg der REGSAM-Arbeit. Im REGSAM Arbeitskreis wurde der Bedarf festgestellt und mit Unterstützung der Versöhnungskirche ein Antrag auf einer Bürgerversammlung gestellt. Durch die Kooperation von 2 regionalen Trägern konnte der Bewohnertreff, trotz der Sparmaßnahmen der LH München, schließlich 2003 eröffnet werden.

Hans M. Schroeder, Versöhnungskirche: Die Arbeit muss von außen und innen wahrge​nommen werden. So z.B. die Errichtung einer Wohngemeinschaft für Demenzkranke am Harthof. Die RAGS hat diesem Anliegen der entsprechenden Facharbeitskreise zugestimmt und sich mit dem BA in Verbindung gesetzt. Der BA 11 hat dies aufgegriffen und wird einen entsprechenden Antrag an die Landeshauptstadt stellen.

Nadler: Daraus ist auf Initiative des Seniorenbeirates auch ein Stadtratsantrag geworden. Der Seniorenbeirat hat direktes Antragsrecht im Stadtrat. (REGSAM allerdings nicht, Anm. F.G.)
Es wurden nun Themen zusammengetragen, die einer weiteren Diskussion bedürfen.

Aufzählung:

· Sponsoren, Fundraising über RAGS, nicht jeder allein sollte aktiv werden, Know How der Fachleute nutzen. Jemanden für diese Arbeit bezahlen?

· Ehrenamt, Bürger in die Arbeit mit einbeziehen, hier liegen viele Ressourcen.

· Fachdienstangebote weiter strukturieren

· Intensivierung des Kontaktes mit Politik und Verwaltung

· Ehrenamtlich Interessierte vermitteln, Freiwilligenzentrum Nord bekannter machen 

· Öffentlichkeitsarbeit betreiben

4. Internetauftritt

Helmut Gmeinwieser stellt Überlegungen zur Gestaltung der regionalen REGSAM-Website des 11. Stadtbezirks vor, die er zusammen mit Friederike Goschenhofer in Anlehnung an die Internetauftritte anderer REGSAM-Regionen entwickelt hat. Siehe Tischvorlage.

Die REGSAM-Stadtbezirk 11-Website lässt sich grundsätzlich über www.regsam.net öffnen. .

Hier sollen Aussagen zum Stadtbezirk/ der REGSAM-Region gemacht werden, das Spezifische gegenüber anderen Regionen soll sich wieder finden.

Vorschläge: 

· Die Aufzählung der Facharbeitskreise mit den Abkürzungen ist zu trocken. Die Bürger orientieren sich an Zielgruppen. 

· Über diese Seite sollten Kontakt-Mails verschickt werden können. 

· Die RAGS-Sprecher mit Zuständigkeiten sollten persönlich dargestellt werden. 

· Die REGSAM-Seite sollte auf www.muenchen.de bekannt gemacht werden.

· Aktuelles: hier sollte die Fachbasis über accounts die Informationen selbst hineinstellen, sonst ist der Aufwand zu groß. Ziel: Facharbeitssprecher können die Seite aktualisieren. In den Kalender kann jeder seine Veranstaltungen eingeben.

5. München Sozial – Stadtteilführer online

Über Beamer präsentiert Helmut Gmeinwieser den online Stadtführer „München Sozial“. Er entstand auf Initiative des zentralen REGSAM-Moderatoren-Teams und wurde in der Anschubphase durch das Programm LOS (ein Förderprogramm der Europäischen Union und des Bundesministeriums für Familie) gefördert. Der 11. Stadtbezirk war der erste, der aufgenommen wurde. Alle sozialen Einrichtungen, die bei REGSAM verzeichnet sind, werden, nachdem sie ihr Einverständnis erklärt haben, aufgeführt, jedoch nur mit den Grunddaten.

www.regsam-muenchen-sozial.de
Jeder Vertreter seiner Einrichtung ist nun aufgefordert, seine detaillierten Daten wie Öffnungszeiten, Erreichbarkeit, Leistungsangebot etc. einzugeben.

Eine genaue Anleitung zur Aktualisierung von Datensätzen ist auf der Website selbst unter ‚Grundinfos/Hilfe’ zu finden!

Aufruf an die Anwesenden, sich einzutragen, die Seite selbst zu nutzen und auch Werbung für dieses gute Angebot zu machen. 

Neue Adresse von REGSAM ab 1.11.2005:

Bayerstr.77 a Rgb.

80335 München

Anwesend: Uschi Weber, Lernziel, ETC e.V.; Christel Bulcraig, Arbeitsgruppe Buhlstrasse e.V.; Eva Freundl, Mütterzentrum Harthof, AG-Buhlstrasse; Jewgjenij Schur, SBZ am Hart, AG-Buhlstrasse; Christina Hörl, BA11; Kathrin Grabert, FIM, Verein Stadtteilarbeit e.V.; Regina Vogel, Kinder- und Jugendland, V. Stadtteilarbeit; Sieglinde Stark-García, FIM, V. Stadtteilarbeit; Siegfried Nadler; ASZ Milbertshofen; Hermann Töllich, Seniorenbeirat; Eugen Berndl, Seniorenbeirat; Johann Putscher, Seniorenbeirat-LHM-AK11; Gabi Hageneder-Hinz, AEH, Kinderschutz-Mutterschutz; Antonia Fischer, AEH, Kinderschutz-Mutterschutz; Anja Rooch, AEH, Kinderschutz-Mutterschutz; Margot Eichler, Grundschule Rothpletzstr.; Doris Grahammer, Diakonie Hasenbergl; Evi Grundner, Diakonie Hasenbergl; Hubert Schmitt, Caritaszentrum München-Nord; Claudia Eser- Schuberth, K 45; Adriane Pokorny, Häusliche Reha, V.Stadtteilarbeit; Barbara Altschüler, Kindervilla, V.Stadtteilarbeit; Fazil Buhrt, Stadtteilsozialdienst; Stefanos Koffas, Migrationsberatung, Bernhard Huber, Caritaszentrum Schwabing; Udo Erhardt, BA 11; Hans Schroeder, Versöhnungskirche; Renate Moser, Streetwork Nord; Andrea Sellmeier und Stefan Heitzer- Grahn, Kinder- und Jugendland, V.Stadtteilarbeit;  Helmut Gmeinwieser, Stadtteilzentrum, V.Stadtteilarbeit; Sonja Ruckdeschel, AEH Kinderschutz-Mutterschutz; Heike Hermann, AEH Neue Wege Jugendhilfe; Soultana Riga, Jugendtreff Harthof; Petra Magosch, Lernziel ETC.; Markus Trapper, Mini-Timmi e.V.; Brigitte Rehbein und  Diana Schmidt, Kita Bad Sodener Str.;  Astrid Heller, AWO Kinderkrippe; Claudia Johrendt, BRK Offene Altenhilfe; 

Helga Fieger, Stadtjugendamt A/RS; Elke Kremer, ASD Nord-1; Ronald Wirth, ASD Nord-1; Gabriele Kuhn, Caritaszentrum München-Nord; Katerina Christodoulidou;  Caritaszentrum M-Nord; Paul Dawid, Pfarrgemeinde St. Gertrud; Joachim Probul, Eltern- Kind- Schule; Marion Halbreiter, KJT Tasso; Friederike Goschenhofer, REGSAM-Moderation.

Entschuldigt: Jutta Nikolai, Schul-SA Schleißheimerstr.; Wolfgang Ludwig, AEH Ki-MU-Schutz; Siegfried Trautmannsberger, Schulreferat; Jutta Koller, Stadträtin, BA11; Brigitte Santoro, BA 11, Jana Kieldys, Kooperationseinrichtung Korbiniansplatz; Ursula Wießner, VHS; Anja Koslowski, Städt.Kita H-v.Bingen Anger 4b; Sabine Kiener, Grundschule Hugo-Wolff-Str.; Irene Weber, Kinderkrippe Hugo-Wolff-Str.; Ulrike Merkl, Familienbildungsstätte Milbertshofen; Vera Peterreit, AWO Kindergarten Wiesenanger;

Katja Lütkemeier, Off. Kindertreff Wiesenanger; Günter Gail, Sozialreferat/ Sozialplanung, Franz Lindinger, V.Stadtteilarbeit;, Manuela Hofmann-Maleki, AK Lebensqualität, Hildegard Daniel, GWG-Sozialdienst.

05. Dezember 2005 

PAGE  
5

